
ARNSCHWANG. Von der Bilanz Erneu-
erbarer Energien, wie sie Erwin Karg,
Bürgermeister von Fuchstal im Land-
kreis Landsberg am Lech, am Mitt-
wochabend im Radl-Café präsentierte,
waren die Besucher des Energiewen-
de-Stammtisches schwer beeindruckt.
Die Bioenergie-Kommune Fuchs-
tal/Leeder hat 98 Prozent der Leeder
Haushalte an das Wärmenetz ange-
schlossen oder aber diese nutzen Bio-
masse in dezentralen Holzheizungen
zur alleinigen oder anteiligen Wärme-
bereitstellung. Rund 64 Prozent des
Wärmebedarfs werden aus Biomasse
gedeckt (auch aus Holz-Zentralheizun-
gen wie Pellet- und Hackschnitzelhei-
zungen sowie Scheitholzkesseln). Zu-
dem wird Strom im Biogas-Blockheiz-

kraftwerk erzeugt. Die Bioenergie-Be-
darfsdeckung für Strom beträgt 73 Pro-
zent. 1200 Prozent Bedarfsdeckung
wird mit anderen Erneuerbaren Ener-
gien wie Windkraft und Photovoltaik
erreicht. Der Ertrag aus den Energie-
projekten für die Gemeinde beläuft
sich auf 5,2MillionenEuro.

„Wenn du deine Gemeinde energie-
technisch voranbringen willst, dann
brauchst du Leute wie unseren Ge-

schäftsleiter und Kämmerer, die über
jedes Förderprogramm Bescheid wis-
sen“, sagte Karg, denn ohne die hohen
Förderungen hätten die realisierten
undnochgeplantenProjektenie finan-
ziert werden können. Und dannmüss-
ten natürlich die Bürger mit ins Boot
geholt werden. So wie beim Bürger-
windpark mit vier Windenergieanla-
gen, die 2016 in Betrieb gingen. Das
Projekt mit Gesamtinvestitionen von
21,3 Millionen Euro wurde als Bürger-
windpark mit bevorzugter Beteiligung
der ortsansässigenBürger realisiert.

DieWindenergie liefert zweiDrittel
des erzeugten grünen Stroms, ein Drit-
tel stammt aus Photovoltaikanlagen,
darunter ein Photovoltaikpark. In den
ausgewiesenen Baugebieten ist festge-
legt, dass dieDächernachSüden ausge-
richtet seinmüssen, damit die Sonnen-
energie genutztwerden kann.Mit dem
Leuchtturm-Projekt „Energiezukunft
Fuchstal“ werden Maßnahmen zum
Ausbau der Erneuerbaren und zu Sys-

temintegration und Sektorenkoppe-
lung verfolgt. Seine Devise sei: „Chan-
cen nutzen, nicht Probleme suchen!“,
sagte Karg. Eine solche Chance sei das
Modellprojekt Smart Cities 2020 mit
dem Motto „Gemeinwohl und Netz-
werkstadt/Stadtnetzwerk“. Die geför-
derten Projekte mit einer Fördersum-
me von 350 Millionen Euro sollen auf-
zeigen,wie dieQualitätenderKommu-
nen in das Zeitalter der Digitalisierung
übertragenwerdenkönnen.

Die Städte hätten nicht das Potenzi-
al, mit regenerativen Energien energie-
autark zuwerden, sagte Karg. Sie seien
deshalb auf Importe grüner Energie
vom Land angewiesen. Und das Ge-
schäft mit und die Wertschöpfung aus
den bei ihnen produzierten regenerati-
ven Energien sollten Gemeinden und
Bürger selbst in die Hand nehmen und
nichtKonzernenüberlassen.

Nach seinem Vortrag stand Karg
den Energiewende-Stammtischlern
noch langeRedeundAntwort. (fer)

Geldsegen dank der Energiewende
ÖKOLOGIE Städte sind auf
die grüne Energie vom
Land angewiesen.

Hans Christl (r.), Vorsitzender des
Vereins Energiewende Landkreis
Cham, dankte Erwin Karg. FOTO: FER

FURTH IM WALD
Absage Fischerkurs:Der Fischereiver-
ein gibt bekannt, dass der Vorberei-
tungskurs für die staatliche Fischerprü-
fung 2021 aufgrund der erhöhten Infek-
tionsgefahr abgesagtwird. Falls ein Er-
satztermin stattfinden kann,wird dieser
rechtzeitig bekannt gegeben.
Fischereiverein:Heute,SamstagAr-
beitseinsatz.Treffpunkt, 13Uhr, bei der
Festhalle. Es besteht letztmals dieMög-
lichkeit,Arbeitsstunden für 2020 abzu-
leisten.
Drachenhöhle: VonDienstag bis Sonn-
tag von 10.30 bis 16Uhr geöffnet.
Pfarrei Mariä Himmelfahrt: Samstag:
17 Uhr Vorabendmesse.Sonntag: 8Uhr
Messe -mit den Teilnehmern desBraut-
leutetags; 10.30UhrMesse, Firmvorbe-
reitungsgottesdienst der 6.Klasse
(Schuljahrgang 2019/2020); 19Uhr
Messe - Kollekte für die Aufgaben der
Pfarrei.
Evangelische Gemeinde:Nächster
Gottesdienst findet auf Grund einer Ver-
schiebung amSonntag um9.30Uhr
statt.Auf Grund steigender Infektions-
zahlen sind künftig dieMasken auch am
Platzwieder anzubehalten und derGe-
meindegesang kann leider nicht statt-
finden.

RÄNKAM
Kirche: Samstag: 18.30Uhr Vorabend-
messe; 9.15Uhr Pfarrmesse.

LIXENRIED
Kirche: Samstag: 9.30Uhr feierliche
Erstkommunion.

ARNSCHWANG
KDFB:Dienstag, 13.Oktober, Frühstück
in der Radlwirtschaft. (fgr)

DALKING
Kirche: Sonntag: 8.30Uhr Eucharistie-
feier.

WEIDING
Kirche: Samstag: 18.30UhrOktober-
Rosenkranz; 19Uhr Vorabendgottes-
dienst/Kirchweih.

DÖBERSING
Tannengrün-Schützen: Sonntag,9Uhr,
Treffpunkt bei den Totenbretternwegen
Restaurierung.UmzahlreicheMithilfe
wird gebeten.

GLEISSENBERG
KDFB:Mittwoch, 14.Oktober, 19.30Uhr,
„Kino undVino“ imPfarrheimGleißen-
berg.Unter der Leitung vonSilvia Fuchs
wird ein Film gezeigt, anschließend kur-
zer Austausch und amSonntag, 18.Ok-
tober um 17Uhr,Oktoberrosenkranz in
der PfarrkircheGleißenberg - von der
Vorstandschaft gestaltet.Beide Veran-
staltungen unter Einhaltung derHygie-
ne- undAbstandsregeln.
Kirche: Sonntag: 10Uhr Eucharistiefei-
er.

TRAUERFALL
Maria Mühlbauer,93 Jahre, Furth im
Wald; die Urnenbeisetzung fand imFa-
milienkreis statt.

HALLENBAD/SAUNA
Hallenbad:Heute,Samstag von 14 bis
18Uhr geöffnet.
Sauna:Heute,Samstag von 14 bis 18
Uhr geöffnet (gemischte Sauna).

APOTHEKEN-NOTDIENST
Regental-Apotheke,Cham; St.Vitus-
Apotheke,Tiefenbach;Markt-Apotheke,
Bruck;Marien-Apotheke,Neukirchen;
St.Martin-Apotheke,Miltach.

SO ERREICHEN SIE UNS:
E-Mail: furth@mittelbayerische.de
Telefon: (0 99 73) 84 51 11
Fax: (09 41) 2 07 68 08
Post:Grabenstraße 50
93437 Furth imWald,

Bei Ihren Terminankündigungen helfen wir ger-
ne weiter!

FURTH IM WALD. Bürgermeister und
stellvertretender Landrat Sandro Bau-
er, IHK-Vizepräsident Dr. Alois Plößl
und IHK-Geschäftsstellenleiter Ri-
chard Brunner aus Cham haben sich
am Mittwoch bei der SW Zoll-Bera-
tung GmbH in der Dr.-Georg-Schäfer-
Straße eingefunden, umzum100-jähri-
gen Bestehen des Unternehmens
Schenker am Standort Furth im Wald
zugratulieren.

Geschäftsführer Harald Rieder zeig-
te in einer Präsentation die Geschichte
des Unternehmens Schenker in der
Grenzstadt auf. Ein Meilenstein war
1995 die Gründung des 100-prozenti-
gen Tochterunternehmens „SW Zoll-
Beratung GmbH“ in Furth im Wald,
die er maßgeblich mit initiierte. Der
Mitarbeiterstab vergrößerte sich von
anfangs sieben Beschäftigten kontinu-
ierlich auf 27 im Jahr 2006 und 85 im
Jahr 2013. Einen Schub hatte 2008 die
Zuerkennung des AEO-Zertifikats
(Authorized Economic Operator) als
„Zugelassener Wirtschaftsbeteiligter
(ZWB)“. Dieser Status ermöglicht es
der SWZoll-Beratung GmbH unter an-
derem, innerhalb der gesamten EU in
einem einfachen Verfahren ohne er-

neute umfangreiche Überprüfung Be-
willigungen für Zollverfahren mit
wirtschaftlicher Bedeutung und ande-
re vereinfachteVerfahren zu erlangen.

Die SW Zoll-Beratung GmbH bietet
KundenBeratungüber alle für denZoll
erforderlichen Formalitäten. Eigene
Zolllagerverwaltungen an 34 Standor-
ten in Deutschland werden von Furth
im Wald aus koordiniert, ab 1. Januar
2021 rundumdieUhr.

Neben Beratung und Abfertigung
werden Schulungen mit Trainerteams
und Experten aus der Praxis, modulare
Seminare und Webinare sowie Work-
shops aus denBereichenZoll, Präferen-
zen, Exportkontrolle und Sanktionslis-
tendurchgeführt.

Schonmehr als 100Mitarbeiter

Aktuell sind bei der SW Zoll-Beratung
GmbH 106 Mitarbeiter beschäftigt.
Manhabe das Ziel, „zum100. Jubiläum
100 Mitarbeiter“ damit sogar leicht
überschritten, freute sich Geschäfts-
führer Rieder. Mit dem Erweiterungs-
bau im vergangenen Jahr gebe es sogar
Platz für 145Mitarbeiter. Stolz sei man
darauf, dass man viele Fachkräfte, die
nach dem EU-Beitritt Tschechiens in
Speditionen freigesetzt wurden, als
Quereinsteiger im Unternehmen auf-
nehmen konnte. Gegebenenfalls mit
Respekt, keineswegs abermit Angst se-
he man dem Brexit entgegen, man sei
gut vorbereitet, betonteRieder.

HaraldRieder begann 1976 in seiner
Heimatstadt Furth im Wald bei der
Schenker & Co. GmbH eine Ausbil-
dung zum Bürokaufmann und leitete

von 1992 bis 2005 den Zweigbetrieb
Furth im Wald der Schenker Eurocar-
go AG Furth im Wald. Daneben hatte
er großen Anteil an der 1995 erfolgten
Gründung der SW Zoll-Beratung

GmbH Furth imWald, die er seit 2018
wieder leitet. Er sehe, so Rieder, sein
Haus gut bestellt, wenn er am 1. No-
vember in die Altersteilzeit eintrete
und der bisherige 2. Geschäftsführer
Martin Makowski die Leitung über-
nehme. Der gebürtige Dortmunder ist
seit 20 Jahren im Unternehmen und
war ab 2008 für das Controlling bei
Schenker in der Schweiz und Deutsch-
land verantwortlich. Seit 2017 ist er 2.
Geschäftsführer in Furth imWald und
Controllingleiter der Beteiligungsge-
sellschaften von Schenker. Zum 1. Sep-
tember 2020 wurde er auch Zollbeauf-
tragter vonSchenker.

Wirtschaftliche Schwergewichte

„Das Unternehmen Schenker und die
daraus hervorgegangene SWZoll-Bera-
tungGmbHwarenund sindSchwerge-
wichte am Standort Furth im Wald
undvongroßer Bedeutung fürunseren
gesamten Wirtschaftsraum“, sagte
IHK-Vizepräsident Dr. Plößl. Denn in
einer Wirtschaftsregion mit einer Ex-
portquote vonmehr als 50 Prozent und
Unternehmen, die vor allem im indus-
triellen Bereich weltweite Kunden-
und Lieferbeziehungen unterhalten,
sei ein leistungsfähiger undkompeten-
ter Partnerunabdingbar.Als solcher sei
die SW Zoll-Beratung GmbH, die sich
selbst als „Antiblockiersystem für eine
reibungslose Teilhabe am Außenhan-
del“ sieht, genauderRichtige.

Bürgermeister Bauer gratulierte für
die Stadt zum Jubiläum und beglück-
wünschte Schenker zum anhaltenden
unternehmerischenErfolg. (fer)

100 Jahre am Standort Furth
WIRTSCHAFTDie erste Ge-
schäftsstelle der Firma
Schenker wurde 1920
auf dem Stadtplatz eröff-
net. 1995 wurde SW
Zoll-Beratung gegründet.

Im Kreis von Bürgermeister Sandro Bauer und dem Chamer IHK-Geschäftsstellenleiter Richard Brunner (von links), Betriebsratsvorsitzender Gentijana Sha-
la-Krndali und 2. Geschäftsführer Martin Makowski (von rechts) überreichte IHK-Vizepräsident Dr. Alois Plößl (3.v.li.) an Geschäftsführer Harald Rieder
(3.v.re.) die Ehrenurkunde der IHK zum 100-jährigen Geschäftsjubiläum. FOTO: JOHANN GRUBER

DAS UNTERNEHMEN

Die Anfänge:Gottfried Schenker
gründete 1872 die FirmaSchenker
&Co. inWien und betrieb den ers-
tenBahnsammelgutverkehr von
Paris nachWien.

Niederlassung in Furth:Zwei Jah-
re nach demEnde des 1.Weltkriegs
und derGründung der Tschecho-
slowakei wurde in Furth imWald ei-
ne der ersten Schenker-Niederlas-
sungen eröffnet.Die unter der Lei-
tung von Josef Schiffner stehende
Geschäftsstelle entwickelte sich
rasch zu einerwichtigenGrenzab-
fertigungsstelle in dasNachbar-
land.

Bedeutung:AlsUnternehmenmit
der notwendigen Expertise für
grenzüberschreitendeGeschäfte
und den dazu passenden Trans-
portdienstleistungen hatte die
Schenker-Niederlassung in Furth
wesentlichenAnteil daran, dass die
Grenzabfertigungsstelle Furth im
Wald großeBedeutung erlangte
undwichtige Impulse für die Ent-
wicklung der Stadt und der Region
geben konnte. (fer)
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